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Blütenkerzen im Oktober
Wenn im Reigen sommerlicher |

Blütenpracht die Kastanien ihre |
Kerzen aufgesteckt haben , dann zeigt |
der Kalender das Pfingstfest an . §
Heute schreiben wir Oktober . Das |
Pfingstfest ist längst vorüber , das |
Laub wird gelb und löst sich von den |
Zweigen und manchmal denken wir |
schon ganz verstohlen an Weihnacfi - =
ten . Doch ungehindert der Kalender - |
blätter , der herbstlichen Kühle hat §
ein Kastanienbaum am Rabenplatz §
seinen sommerlichen Blütenschmuck |
angelegt . Inmitten von Schutt - und |
Trümmerhaufen , die der feindliche §
Luftterror hinterließ , steht dieses |
herbstliche Blütenwunder und grünt \
und blüht unbekümmert , als ginge es |
in den Sommer hinein .

„Optimist , diese Kastanie ", hörte |
ich einen Mann sagen , der im Ver - |
kehrsstrom vorüberging . Die meisten i
Menschen , die hier im Alltagstrott |
vorüber hasten , haben den blühen - =
den Baum kaum angesehen . , Wahr- |
lieh ein Optimist ", dieser Baum " , |
denke ich bei mir, „so inmitten der =
zerstörten Häuser , Trümmer und %
Schutthaufen zu stehen und zu blü - |
hen , als wenn gar nichts geschehen §
wäre und es gar nicht Winter wer - §
den könnte .

Gewiß haben die Wissenschaftler B
eine Erklärung für dieses Blütenwvn - §
der. Doch gleich , ob die südländische |
Abstammung dieser Kastanie oder §
warme , unterirdische Wasseradern |
den Blütenzauber zur ungewohnten |
Zeit hervorzaubern , wir wollen die |
Kerzen der blühenden Kastanie als 1
ein Zeichen fröhlicher Zuversicht |
und unbeugsamen Lebenswillens be - |
trachten . B .D . |
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KLEINE STADTNACHRICHTEN
Wem gehört der Koffer ? Die Krimi¬

nalpolizei teilt mit : Am 13 . Sept . wurde
ein kleiner brauner Handkoffer mit
zwei Schlössern , Handgriff mit Schnur
umwickelt , auf der Dienststelle abge¬
geben mit folgendem Inhalt : ein elektr .
Haartrockner , mehrere Handtücher ,
Strümpfe , ein Schmuckkästchen mit
Abbildung der Stadt Stuttgart , ein lee¬
rer Fettopf , leere Marmeladegläser und
sonstige Kleinigkeiten . Dieser Koffer
muß in der Zeit vom 11 .— 13 . Septem¬
ber gestohlen worden sein . Als Täter
dürfte ein etwa 22j ähriges Mädchen ,
blondes Haar , Sommersprossen , mitt¬
lere Größe und Gestalt , in Frage kom¬
men . Der Eigentümer des Handkoffers
mit Inhalt möge sich an obige Dienst¬
stelle , Bitscher Str . 6 , Zimmer 13 , wen¬
den . Fernruf 2 10 45 , App . 16.

Betriebsgemeinschaften nach Fliegerangriffen
Sofortige und umfassende Arbeitsaufnahme — Jeder an seinen Arbeitsplatz

Die Gauwaltung der Deutschen Ar¬
beitsfront teilt mit : Mit seinen Terror¬
angriffen auf Wojinstätten und Betriebe
will der Feind eine Schvrächung der
deutschen Kriegsmoral sowie die Stö¬
rung und möglichst auch Lahmlegung
der deutschen Produktion erreichen .
Diese Pläne können und müssen durch¬
kreuzt werden . Das hat zur Vorausset¬
zung , daß die durch Terrorangriffe ver¬
ursachten Schäden und ihre Auswir¬
kungen in den Betrieben so rasch und
gründlich , wie das überhaupt menschen¬
möglich ist , wieder behoben und ausge¬
glichen werden . Hieraus ergeben sich
folgende

Pflichten der Betriebsführung
und Gefolgschaft

1 . Alle Angehörigen der Betriebs¬
gemeinschaft haben sich nach einem
Angriff in jedem Falle unverzüglich in
den Betrieb zu begeben , auch diejeni¬

gen , die Total - oder Teilschäden an ih¬
ren Wohnungen erlitten haben . Sie mel¬
den die Schäden dem zuständigen Block¬
oder Zellenobmann und der im Betrieb
eingerichteten Betreuungstelle für flie¬
gergeschädigte Gefolgschaftsangehörige .
Kurzfristige Beurlaubungen Fliegerge -
schädigter erfolgen nur durch den Be¬
triebsführer .

2) Alle Angehörigen der Betriebs¬
gemeinschaft erhalten auch im Falle von
Total - oder Teilschäden des
Betriebes Anweisungen für ihren
arbeitsmäßigen Einsatz und haben sich
für alle Arbeiten zur Wiederingang¬
bringung des Betriebes bereitzustellen .

3) Der Betriebsführer ist für eine
möglichst sofortige und umfas¬
sende Arbeitsaufnahme ver¬
antwortlich ; ihm sind die betrieblichen
Unterführer und insbesondere die Werk¬
schar (DAF .-Walter ) für ein hohes Maß
von Arbeitseinsatz in ihrem eigenen

Venus ist kaum zu sehen
Unser Nachthimmel im Oktober

Nutzbarmachung
der Bucheckernernte

In zahlreichen Gebieten des Reiches
ist mit einer mittleren , stellenweise so¬
gar guten Buchenmast zu rechnen . Ihre
Ausnutzung für die ölgewinnung und
zu Saatzwecken ist geboten . Der Reichs¬
forstminister hat daher die höheren
Forstbehörden , in deren Gebiet erheb¬
liche Buchenmast besteht , angewiesen ,
die Milch - , Fett - und Eierwirtschafts -
verbände des Reichsnährstandes zu be¬
nachrichtigen und mit ihnen die Durch¬
führung der Bucheckernernte zu ver¬
einbaren . Auch sind die Landesbauern¬
schaften zu beteiligen , die bei der Nutz¬
barmachung der Bucheckernernte m
Privatwald mitwirken sollen . Soweit die
Verjüngung nicht gefährdet wird , kön¬
nen masttragende Bestände , die aus ir¬
gendwelchen Gründen von der Abern¬
tung durch Sammler nicht zu erfassen
sind , für den Schweineeintrieb freige¬
geben werden , und so die Buchenmast
der Volksernährung nutzbar zu machen .

In den Abendstunden bietet der süd¬
liche Teil des Oktoberhimmels wenig
eindrucksvolle Sterne ; nur der geübte
Sternfreund erkennt die Umrisse der
Bilder Steinbock , Wassermann , Fische
und Walfisch , denn sie alle werden von
verhältnismäßig schwachen Sternen ge¬
bildet .

Nur in den frühen Abendstunden fin¬
det man tief über dem südwestlichen
Horizont noch den Schützen , aber die
in seinem Bereich gelegenen hellen
Milchstraßenwolken sind in der noch
herrschenden Dämmerung nicht zu
sehen . Das Dreieck der Sommersterne
Daneb , Wega und Atair beherrscht den
südwestlichen Himmel , Ophiuchus und
Schlange sind im Westen schon nahe
dem Untergang .

Hoch im Süden findet man Andro -
meda und Pegasus ; oberhalb des mittle¬
ren Stern der Andromeda sieht ein
scharfes Auge ein eben noch sichtbares
Wölkchen , den Andromedanebel ; er ist
eine weit entfernte Ansammlung von
zahllosen einzelnen Sternen , deren
Ljcht sich für unser Auge zu einem
schwachen Schimmer verdichtet . Ueber
dem östlichen Horizont erstheint der
Widder , in später Stunde auch der
Stier mit dem Siebengestim der Ple -
jaden . Fast bis zum Zenit sind nun
Cepheus und Cassiopeia gestiegen , wäh¬
rend Fuhrmann und Perseus den nord¬
östlichen Himmel beherrschen . Der
Große Bär steht im Nordwesten und
wird bald seine tiefste Stellung über
dem nördlichen Horizont erreicht
haben ; er ist eines der Sternbilder , die
in unseren Breiten nie untergehen .

Die Sichtbarkeit der großen Planeten
ist auch im Oktober dieses Jahres un¬
günstig . Venus geht nur wenig über eine
Stunde nach der Sonne am westlichen
Himmel unter und wird daher noch
kaum gesehen werden können , Merkur
ist ganz unsichtbar . Desgleichen steht
Mars zu nahe dem Tagesgestirn , um
noch erkannt werden zu können . In
dep .späten Abendstunden geht Saturn
im Nordosten auf ; er strebt dem Gipfel
seiner Helligkeit zu , den er im Dezem¬
ber erreichen wird . Am Morgenhimmel

wird dann auch Jupiter für einige Stun¬
den sichtbar .

Am 2 . Oktober ist Vollmond , und da¬
nach wird der Abendhimmel noch einige
Nächte mondhell bleiben ; erst nach
dem am 9 . stattfindenden letzten Viertel
verschwindet der Mond . Am 17 . ist
Neumond , am 24 . erstes Viertel und am
31 . wieder Vollmond .

Der gefälschte Haushaltausweis
Der Haushaltsausweis der Ehefrau

E . lautete auf drei Personen . Frau E .
machte aus der Zahl 3 die Zahl 5 und
versuchte , bei einer Fischzuteilung die
für fünf Personen in Frage kommende
Menge zu erhalten . Die Urkunden¬
fälschung auf dem Haushaltausweis
wurde entdeckt . Mit der höheren Fisch¬
ration war es nichts , und jetzt gab es
obendrein sechs Wochen Gefängnis .

Sektor verantwortlich . Die volle An¬
trittsstärke ist von Anfang
anmitäußersterKonsequenz
anzustreben . — Sofort am ersten
Tag nach dem Angriff ist festzustellen ,
welche Gefolgschaftsmitglieder nicht
zur Arbeit erschienen sind ; nach ihrem
Verbleib ist ungesäumt zu forschen .

Sofort nach einem Angriff sind ent¬
sprechende Einsatztrupps anzu¬
setzen , damit nach Möglichkeit ein Um¬
sichgreifen von Feuern und Feuerschä¬
den eingedämmt und wertvolle Betriebs¬
einrichtungen sichergestellt werden
können . — Betriebsteile , die nicht zer¬
stört sind , nehmen — sofern das der
Gesamtzustand des Betriebes und seine
Produktionsanlage gestattet — unver¬
züglich die Arbeit wieder auf . Diejenigen
Teile der Gefolgschaft , die nicht oder
noch nicht in der reinen Produktion ein¬
gesetzt werden können , müssen für
Schutz - , Aufräumungs - und Wieder -
ingangbringungsarbeiten herangezogen
werden . Kein Betrieb kann und
darf sich zu sehr auf Hilfe
von außerhalb verlassen .

Betreuung der Gefolgschaft
Da nach einem Angriff der Platz eines

jeden Gefolgschaftsmitgliedes im Be¬
trieb ist , muß selbstverständlich den
geschädigten Arbeitskameraden tätige
Hilfe zuteil werden . Dies ist in erster
Linie Aufgabe der im Betrieb eingerich¬
teten Betreuungsstelle für flieger¬
geschädigte Gefolgschaftsangehörige .
Der Betrieb muß seine eigenen Mittel
einsetzen , um zusätzliche Notunter¬
künfte in Baracken usw . zu schaffen .
Größter Wert ist darauf zu legen , daß
die Werkverpflegung so rasch als mög¬
lich wieder anläuft . Das trägt wesent¬
lich dazu bei , die Leistungsfähigkeit
der Gefolgschaft zu gewährleisten und
zu heben . Während der ersten Tage
nach einem Angriff muß die Werkver¬
pflegung in der Lage sein , an totai -
fliegergeschädigte Gefolgschaftsange¬
hörige eine volle Tagesverpflegung
abzugeben .

Umschau am Oberrhein
Karlsruhe . Der durch seine Garten¬

anlagen und Keramiken weithin in Eu¬
ropa bekannte Karlsruher Oberbaurat
Prof . Dr . Max Laeuger konnte dieser
Tage seinen 80 . Geburtstag feiern . Er
stammt aus Lörrach im WiesentaL Nach
Besuch der Karlsruher Kunstgewerbe¬
schule und einer Lehrtätigkeit an einer
Malklasse dieser Anstalt unternahm er
weite Studienreisen und war dann von
1895 bis 1934 Professor für Architektur
und Gartenkunst an der Karlsruher
Technischen Hochschule , die ihm auch
die Ehrendoktorwürde verlieh . Außer¬
ordentlich groß sind die privaten und
öffentlichen Bauten , Brücken und Gar¬
tenanlagen des In - und Auslandes , die
von ihm entworfen wurden , desgleichen
seine Glasmalereien . Im In - und Aus¬
land sind seine Werke zu finden . Als
Keramiker ist er durch die Laeuger -Vase
in weitesten Kreisen bekannt geworden .

Karlsruhe . Im Auftrag des Gau-
arbeitsanites rief die Karlsruher Fri¬
seurinnung die in den Damensalons
beschäftigten Friseusen zur freiwilligen
Umschulung auf das Herrenfach auf . Die
Freude , die „Herren der Schöpfung " ein¬
mal einseifen , ihnen den Kopf waschen
oder , besser gesagt , die Haare schneiden
zu können , muß bei den jungen Mäd¬
chen groß gewesen sein , denn die Mel¬
dungen zur Umschulung liefen so zahl¬
reich ein , daß zunächst gar nicht allen
Wünschen entsprochen werden konnte .
Es wird also nicht mehr lange dauern ,
bis die Herren in den Friseurstuben von
jungen Mädchen mit Geschick und Tem¬
perament bedient werden .

Gengenbach . Eine in der Parteiorga¬
nisation einsatzbereiter ' Persönlichkeit ,
Lazarettinspektor i . R. Georg Geier¬
haas wurde 80 Jahre alt . Schon als
17jähriger war er als Freiwilliger im
Grenadierregiment 110 (Heidelberg ) ein¬
getreten und durchlief dann später ver¬
schiedene militärische Verwaltungs¬
stellen . U . a . war er in einer Reihe
größerer Garnisonslazarette tätig , wäh¬
rend des ersten Weltkrieges in einem
Lazarettzug . Nach einer 50jährigen
Tätigkeit trat er in den Ruhestand , war
dann aber eifriges Mitglied der NSKOV.
und der NSV.

Auch für die Kleinsten wurde
Besuch in einer improvisierten Säuglingsstation der NSV .

gesorgt
nach dem Terrorangriff

Sechzehn kleine Buben und Mädel
lagen in den weißen , sauberen Bett¬
chen , .sechzehn Säuglinge im Alter von
2 bis 15 Monaten . Auch sie waren ein
Opfer des feindlichen Luftterrors ge¬
worden , hatten mit den Wohnungen
ihrer Eltern auch ihre Bettchen , ihre
Jäckchen , Windeln und Mulltücher ver¬
loren . Ein kleiner , materieller Verlust
im Angesicht der Luftkriegsschäden ,
doch für diese kleinen Wesen bedeutet
es viel . Schnell hatte die NSV . eine
Säuglingsstation improvisiert , auch für
Bettchen , Decken und Windeln war ge¬
sorgt , und als die Sechzehn noch ein
warmes Fläschchen dazu bekamen ,
waren sie für die erste Zeit vollends
zufrieden .

Im Haus der »kleinen Schwestern «
am Ludwigsplatz herrschte gleich in
den ersten Stunden nach dem Angriff
reges Leben , Kommen und Gehen . Doch
so , wie es überall in den ersten ' schwe¬
ren Stunden nach einem Terrorangriff
zu sein pflegt , so war es auch in Straß¬
burg . Helfende Hände waren überall

zur Stelle , packten zu , wo Not am
Mann war und wo wäre das nicht ge¬
wesen ? Ein paar Mädel vom BDM . mel¬
deten sich dann auch sogleich bei den
NSV.-Schwestern zur Hilfe , und welches
Mädel würde sich nicht mit besonderer
Liebe der Sorge um diese kleinen , hilf¬
losen Wesen widmen ? Die Väter waren
meist im Felde , und die Mütter hatten
die notwendigen Wege zu besorgen , die
so nach einem Eigentumsverlust durch
Bomben erforderlich sind . Sie konnten
ohne Sorge sein , denn die Kleinen waren
in guter Hut , und Arbeit gab es in
Hülle und Fülle . Eines ihrer hatte
sein Bettchen naß gemacht und ver¬
langte nach einer trockenen Windel ,
einem anderen Kind war die Zeit bis
zur nächsten Mahlzeit zu lang ; es
wollte einmal auf den Arm genommen
und getragen werden . Ja , auch die
Kleinsten spürten schon das unge¬
wohnte ihrer neuen Lage ; sie mochten
empfinden , daß es nicht das gewohnte
Bettchen war , in dem sie lagen , und
daß es nicht die eigene Mutter war , die

ihm die Flasche reichte . Manche dieser
Säuglinge hatten auch bereits Schwe¬
res mitgemacht , einige waren verschüt¬
tet gewesen und hatten unter den
Trümmern gelegen ; zwei von ihnen
waren von ihrem Schwesterchen , einem
zehnjährigen Jungmädel , gerettet wor¬
den . Leider war das tapfere Mädel , so
erzählte uns die NSV.-Schwester , dabei
selbst ums Leben gekommen . Gott¬
seidank lebten die Eltern , sowie auch
die Eltern aller Kinder , und das dürfte
wohl das größte Glück für diese klei¬
nen Erdenbürger sein , die bereits in den
ersten Wochen ihres Daseins so
Schreckliches erleben mußten , B . D.

KREIS SIRASSBURG

Kreisleitung . — Wie bereit « schriftlich mit¬
geteilt . treffen »ich heute Mittwoch T8.30 Uhr
im Saal 11 der Kreisleitung , Rudolf -Schwan -
der -Piatz 1. sämtliche PL . aus dem Altreich ,
die in den Stadtortsgruppen eingesetzt sind ,
zu einer vichtigen Besprechung .

Der Kreispereonalamtsleiter -

Jicrman ison ineMoles/ieuser

Alle Rechte beim Karl U . Bucholt Verlag , Wien

Sl . Fortsetzung )

„ Heut Nacht komm ich an die Reih ' ,
wenn ' s zu wachen gilt , die Reben sind
im Schuß , und zur Abwechslung muß
jetzt dann auch einmal mein Bett
drunten leer stehen ."

Helene fuhr aus ihren Gedanken auf
beim Klang der tiefen Stimme . Wie
war denn Landolin in die Buben¬
kammer gekommen ? Da stand er und
lächelte ein wenig , und Ettich froh¬
lockte und versicherte eifrig , der
Vater könne ruhig nebenan in Erichs
Bett liegen , er , Ettich , zupfe ihn dann
am Ohr , wenn er Hilfe brauche , und
dabei merkte man seiner Stimme an ,
wie sehr er sich auf dies Ohrzupfen
bei seinem Vater freute . Jetzt griff
Landolin nach der Hand seiner Frau
und streichelte sie unbeholfen . Es
prickelte wie Brand , dies ungewohnte
Streicheln , Schmerz . Qual und Liebe
kärnpften , Scham pochte . Tränen
stürzten aus den Augen der Frau.

„Was ist Helene ?"
Seit Wochen und Monden hatte sie

dies Klingen in seiner Stimme nicht
mehr vernommen , so heiß sie es auch
ersehnt hatte , und jetzt , und nun ? Es
gab keinen Trost , sie spürte nur ihre
Qual und flüsterte mit geborstener
Stimme : „Ich fürchte mich ."

„ Fürchten ? Vor wem ? Vor was ? " Der
Mann beugt sich vor und forschte im

Gesicht seiner Frau . Sie wendete sich
ab, es gab ihr von innen heraus Stöße ,
so als wollte ihr Herz zerspringen ,
dann antwortete sie schluchzend : „Vor
mir selber ."

„Mutter," rief Ettich , „Mutter , du
hast dich übernommen mit meiner
Pflege , nimm ein Bad. leg ' dich ins
Bett , du mußt heut Nacht zwanzig
Stunden schlafen ."

„Zwanzig Stunden " , wiederholte
Landolin in unbeabsichtigter Zwangs¬
läufigkeit , nur um etwas zu sagen . In
ihm wirbelten plötzlich aufgeschreckte
Gedanken : Weiß sie etwas ? Hat der
Schütz geplaudert ? Aber dann , wehe
ihm ! Er geleitete die Frau hinunter in
die Kammer und mühte sich um sie
wie in jungen Tagen , doch sie lehnte
seine Hilfe ab , sie schob die Vorhänge
zurück . Draußen starb ein milder Früh¬
lingstag , der Hollerbusch streckte
grüne Zweige zum Kammerfenster her¬
ein , das Brunnenlied ging unter im
Säuseln des Abendwindes , vom Westen
her floß tiefer Goldschimmer aus dem
Himmel nieder . Eine Clivia auf dem
Fensterbrett warf ihre menningrote
Blüte ab . Helene hob sie auf und sagte :
„Ja , ja . in jeder Blüte wohnt der Tod ."
Sie warf die Blüte auf den Hof , dort
fegte Sette und wirbelte Wolken von
Staub auf Es focht die Frau heute nicht
an , daß die Magd nicht vor dem Keh¬
ren naß gespritzt hatte Sie schaute zu ,
wie die Blüte auf den Mist flog und be¬
gann wieder zu weinen „ Was ist auch
nur mit dir ?" fragte Hartner und trat

I dicht zu ihr hin . Da sah sie im Gewölk
di3 steile Burg stehen und sagte scharf
und kurz : „Laß mich allein !"

Seufzend sank sie aufs Lager und
schlief endlich in den Kleidern ein .
Aber ihre Seele bestieg das Jraiimschig

und segelte mit ihr über die Wolken .
Tief unten lag die Burg Eifersucht , und
in einem Tal im Schwarzwald zog ein
Bauer den Pflug . Da sank die Traum¬
wolke nieder und zerfloß auf der brau¬
nen Ackererde und Helene Hartner
stand neben dem Alten aus der Richter¬
sippe , und sie trug plötzlich eine
schwere Last auf dem Rücken und ver¬
mochte sie nicht abzuwerfen . Da hielt
der Alte mit Pflügen inne und sprach :
„ Mühe dich nicht ab , diese Last kommt
dir zu , die liegt in deinem Blut , sie
kommt vom jähzornigen Wittich , der
mit dem Kurzschwert an der Seite ge¬
ackert hat , und der seine Waffe gegen
Tier und Mensch gebraucht h<at , wenn
es not tat , sie kommt vom Kun'nert , der
einen Wolf mit dem Dreschflegel er¬
schlagen hat und vom Siegwalt , der
beim Kirschenpflücken gestürzt ist und
sich verzweifelt gegen den Tod gewehrt
hat und sich doch hat ergeben müssen
mitten in seiner Jugendkraft . Sie
kommt von der Hertha , die Gesichte
gehabt hat und Krankheiten besprechen
konnte , dafür hat sie den Hexentod er¬
litten . Sie kommt von der Mariehelen ,
die sieben Kinder Ins Grab hat legen
müssen , und die mir als ihren Einzigen
hernach allen Willen gelassen hat. Da¬
für hat mich alsdann das Leben zu-
recht geprügelt . Von dem allem kommt
die Last , die Last des Hochmuts und
die Last des Starrsinns , und auch das
eine , daß wir keine Ruhe haben , wenn
wir im Unrecht gehandelt haben oder
Unrecht leiden müssen Wir müssen
unser Unrecht gut machen , und wir
müssen jederzeit wieder von vornen
anfangen Jederzeit Ein Geschlecht ,
das - vor Krieg und Pest und Wassernot
in die Berge geflohen ist und dort Bär
und Wolf Vertriebes and des härtesten

Wintern getrotzt hat , so ein Geschlecht
gibt nicht klein bei , und wenn in dir
das Blut so dünn geworden wäre , daß
du an der Zagheit sterben müßtest ,
dann wärest du nicht jetzt zu mir ge¬
kommen mit deiner L^st . Und jetzt
trag ' sie weiter und denke du hast gute
Erde in deinem Bündel , beste Acker¬
erde mit Schweiß und Blut gedüngt ,
wie sie im Hornhof noch gefehlt hat ,
und jetzt mache dich auf und schleppe
sie hin.

Sie nahm gehorsam das schwere Tuch
gefüllt mit dieser Erde und trug es auf
mühseligen Wegen bis sie in Schweiß
gebadet und wie zerschlagen erwachte .
Wie konnte man auch nur in den Klei¬
dern ruhen wollen . Aber die Nacht war
doch vorbei , ein Sonntag legte sein
Licht hellgolden wie Schleiertücher
über den Hornhof , und die vielen Bü¬
cher auf dem Wandbrett glänzten auf ,
und die Frau dachte , während sie sich
wusch und strählte , wer weiß , wenn
ich nicht so viel gelesen hätte in meinem
Leben , ginge alles leichter , ich habe
zuviel gelesen . Aber die Hertha , die
hat gar nicht lesen können und hat
dennoch Gesichte gehabt . Aber , weil
ich soviel gelesen habe , muß ich auch
damit fertig werden . Aber wie . Ja , du
lieber Gott , — wie ? —

Als Ettich versorgt war und mit einem
schwarzen Läppchen über dem Auge
am Fenster saß , ging Helene ins Dorf ,
sie mußte zur Kräzenmarei , die brachte
montags alles aus der Stadt , was man
aus Geschäften und aus der Apotheke
gebrauchte Helene gebrauchte aus der
Apotheke viel Unterwegs gesellte sich
die dicke Kätter aus dem Junkerlishof
zu ihr , und bis diese gute Frau mit den
hellen , wimperlosen Augen wußte , daß
.Ettich , sieht um .sein Auge .komme .

waren sie am Kirchplatz angelangt .
Dort und vor dem rotgetünchten Rat¬
haus standen die Leute in bunten
Gruppen , sie kamen aus Luckfeld , aus
den Höfen und Zinken , lasen die An¬
schläge im Rathauskasten und tausch¬
ten Neuigkeiten aus.

Helene Hartner blieb wie verschnau¬
fend stehen und schaute sich um. Ihr
war , sie habe die Leute schon eine
Ewigkeit nicht mehr gesehen . Eine
gnadenlose Ewigkeit . Da standen sie in
ihrem Sonntagstaat und richteten und
rechteten , und jeder trug sein ver¬
borgenes Päcklein , jeder hatte irgend¬
wie ein Hauskreuz . Einer trug es leicht ,
der andere schwer , ja manch einer
merkte gar nichts von seiner Last . Im
Grunde genommen , waren sie alle or¬
dentlich zu nennen , die dunkle schwel¬
lende Macht , die Leben wirkt und auch
Tod und Verderben birgt und ausstreut ,
griff nicht allen tief ins Wesen hinein .
Hunger und Liebe waren ihnen gemäß
und gemäßigt wie ein gutes Essen,
nicht zu kalt und nicht zu heiß alles ,
und alles zu seiner Zeit Es gab da
einen lockeren Zinkenmann , dort einen
kaltschnäuzigen Grobian , hier eine
leichtsinnige Schlutte . Einem merkte
man es an , dem andern nicht . Und
Lotterweiber , Säufer und Rohlinge trie¬
ben sich vereinzelt auch hier unter
Gottes Sonne herum und blinzelten
frech zur Sonne hinauf , aber sie waren
wie heimlich geächtet , sie zählten nicht
Was hier zählte , hier und im Schwarz¬
wald und weithin im Land, das vom
Rhein durchrauscht wird , das waren
rechte Leute , die ihre Ehen recht und
schlecht bei Schelten und Zärtlichkeit
aber in einer schier verschworenen Le¬
benskameradschaft lebten .

(Fortsetzungfolgt)
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Herz in unserer Zeit /
Als Martin Steffen an diesem Morgen

durch den Rundfunk hörte , daß feind¬
licher Terror jene nordwestdeutsche
Stadt , deren Namen Steffen seit Jahren
nicht mehr genannt , zum Ziel eines
schweren Luftangriffs machte , / erblaßte
er leicht . Seine Augen schienen plötzlich
tiefer in den Höhlen zu liegen , und sein
Mund — dieser strenge Mund unter dem
eisgrauen strichschmalen Schnurrbart —
schloß sich noch fester zusammen . Er ließ
den Kopf ein wenig sinken , und seine
Schultern , breite Schultern , fielen um ein
Geringes nach vorn . Da er aber auf dem
Flur die Schritte seiner Frau hörte , raffte
er sich eilig empor , ohne jedoch verhin¬
dern zu können , daß die Augen etwas
bewahrt hatten von der Erregung , die
jäh in den Mann gefahren war . Der Blick ,
den er der Frau entgegenschickte , war wie
hilfesuchend , und Martha Steffen wurde
sich zum ersten Male bewußt , daß der
Mann , mit dem sie über dreißig Jahre
zusammengelebt , zu altern begann . Diese
Erkenntnis hätte sie getrieben , ein herz¬
lichst , aufgetanes Wort zu sagen , doch
sein Mund , der schmal und streng unter
dem dünnen Schnurrbartstrich lag ,
widerriet ihr , solches zu tun . Sie nickte
dem Manne deshalb nur , wie es ihrer
beider Gewohnheit , mit karger Freund¬
lichkeit zu , und während sie das Früh¬
stücksbrett aufstellte , tat sie jene Frage ,
die stets den Morgen einleitete : „ Was
sind für Nachrichten ? "

Es kam nicht sofort eine Antwort , und
erst als Frau Martha , in der Annahme ,
der Mann habe nicht recht gehört , noch
einmal die Frage tat , sagte er leise : „ Die
Terrorbomber waren dort . . .

" Er be¬
tonte das letzte Wort stark , und nach
einer Weile setzte er hinzu : „ Schwerer
/ ngriff . Es ist jetzt das dritte Mal in
vierzehn Tagen ." Nein , sagte die Frau
und wußte doch , wie sinnlos es war , die¬
ses Nein . . ., nein , nein , und dann : ..Ma¬
rieluise !" Und das Kind ! Und der Mann
im Felde !"

Sie zählte das alles hin , wie man Kost¬
barkeiten auf ein Brett legt , und jedes
Wort hatte schicksalhaftes Gewicht .
Steffen hob den Kopf , und seine Augen
standen jetzt sehr hell in dem scharfen
Gesicht :

„ Du , woher weißt du , daß er im Felde
ist ? " Martha Steffen warf sich in den
Schultern ein wenig zurück , so , wie sie
es schon als junges Mädchen getan , und
es war eine Gebärde voll Trotz : woher
sie das wisse ? Von der Nachbarin , deren
Enkel bei der gleichen Kompanie stehe

wie der Schwiegersohn . Martin Steffen
zuckte zusammen , aber die Frau fuhr
fort : sei Hilmar Gerstenberg der Schwie¬
gersohn oder nicht ? . . .

„Er ist es , Martin , und daran ändert
auch dein Starrsinn nichts mehr .

" Der
Mann warf ein , und es war nicht die ge¬
wohnte heftige Art , mit der er eine Un¬
terredung führte : „ Ich hatte andere Pläne
mit Marieluise als diese Heirat ."

Martha Steffen griff ihn hart am Arm :
Andere Pläne ? O ja , das sei ihr bekannt .
Aber stehe es dem Menschen zu , über das
Herz eines anderen zu verfügen ? . . . „ Du
hast zu viel gerechnet , Martin "

, sagte sie,
und plötzlich stöhnte sie auf , ihre Fas¬
sung verließ sie , weinend barg sie das
Gesicht auf der Tischplatte : „ Marieluise ,
Marieluise . . . . " Der Mann sagte nichts ,
aber seine Hände krampften sich wie die
eines Menschen , der einen maßlosen
Schmerz niederzukämpfen hat . Schließ¬
lich ging er zu der Frau und berührte
leise ihre Schulter : „ Ich fahre . Hörst du,
ich fahre hin ! Ich werde sie holen , wenn

wenn sie sich nicht schon haben
verschicken lassen ."

Die Fahrt durch den nebelgrauen nas ^
sen Tag war lang und beschwerlich .
Martin Steffen stand im Gang des Zu¬
ges , es schien ihm , als nehme die Tuch¬
fühlung mit seinen Mitreisenden etwas
weg von der Unruhe , die ihn erfüllte . Er
begann gleichgültige Gespräche mit die¬
sem und jenem , und kam endlich in der
Stadt an . Als Steffen richtungsuchend in
jene Wohngegend der Stadt blickte , sah
er dort einen dichten gelblichen Rauch
lagern . Plötzlich fühlte er sich hilflos : wie
sollte er dort die Straße finden , in der
die Tochter zuletzt gewohnt ? Er wußte
den Namen , er hatte auf der Anzeige ge¬
standen , die Marieluise damals von der
Geburt ihres Kindes gesandt , und es
war der Name eines berühmten Dichters
gewesen . Immer nur dieses eine dachte
er , und wenn jemand auf ihn zukam —
ein Angehöriger des Sicherheitsdienstes ,
eine Helferin vom Deutschen Roten
Kreuz , um ihn nach dem Wohin zu fra¬
gen , hielt er ihnen den Namen jener
Straße vor wie ein Schild , um noch hin¬
zuzufügen : „ Ich suche dort meine Toch¬
ter ." Und je öfters er dieses .meine Toch¬
ter ' aussprach , je stärker durchdrang ihn
die Liebe , die er seit Jahren unterdrückt
und die nun gewaltig in ihm aufschlug .
Die Liebe war es , die ihn hieß , unverzagt
über Trümmer und Schutt zu steigen . Die
Liebe war es , die jede Erschöpfung von
ihm fernhielt , er war geborgen in die-

Eine Gegenwartserzählung
Von Barbara Klotz

sem neuerlebten Gefühl wie in einem
Schutzmantel . Marieluise , klang es in
ihm , Marieluise , meine Tochter . . .

Als er sie traf , in der Straße , die
den Namen des berühmten Dichters
führte , erkannte sie ihn nicht . Sie
kam aus dem Keller dessen , was einst
ein Wohnhaus gewesen , und trug einen
Korb mit Holz . Ihr Gesicht trug einen
erschöpften Ausdruck , und ihre Augen
waren gerötet . »Marieluise « , sagte
Steffen , und seine Stimme schwankte ,
obwohl er ihr Festigkeit zu geben be¬
müht war . Dann nahm er wortlos
der Tochter den Korb ab .

»Ich habe dich gesucht « , sprach der
Mann , als die Hand der jungen Frau
in die seine gefunden , »wo ist dein
Kind ?« Es fiel ihm plötzlich ein , daß
er den Namen der Enkelin nicht mehr
wußte , und er schämte sich dessen .
Die Tochter aber schien das nicht zu
bemerken , sie lächelte — ein zages
Lächeln , das über sich selbst er¬
staunt war : »Die Maus , das Sabinchen

meine ich , habe ich mit der Schule
fortgeschickt . Es war besser so .« Und
dann redete sie weiter , ein wenig
hastig , um das Außergewöhnliche der
Stunde zu überbrücken : sie selbst wolle
sich nun auch verschicken lassen , in
der Stadt gebe es vorläufig kein Heim
für sie . »Du hast ein Heim« , unter¬
brach Steffen sie , »was ist natürlicher ,
als daß du in dein Elternhaus kommst ? «
Dieses Wort blühte vor der jungen Frau
auf wie eine sehr köstliche Blume . Sie
spürte , daß sich ein altes Herz vor ihr
aufgetan hatte , weit und erfüllt von
dem Wunsch , eine Härte vergangener
Tage gutzumachen . Und wenn Hilmar
auf Urlaub ist , hörte sie den Vater
sagen , dann wird sich auch für ihn bei
uns noch Platz finden . Steffen hatte
das sehr bestimmt gesprochen , und
seine Stimme hätte fast in dem ge¬
wohnten herrischen Ton geklungen ,
wenn nicht die große Liebe in ihr
wach gewesen wäre . Und die Tochter
nahm den Arm , den ihr Steffen vor¬
sorglich bot , und sie gingen durch die
zerstörten Straßen , bereit , in sich die
Trümmer des Vergangenen niederzu¬
reißen und ein neues Haus der Liebe
und des Vertrauens aufzubauen .

Zufall , Glück oder Schicksal ?
Von Oberfeldwebel Albert Verbett

(PK .) »Junge , Karle , da haste aber
mal wieder mächtigen Dusel gehabt ,
wenn dir dat Ding auf de Melone ge¬
rumst wäre , hätt 'ste nun ne Birne
wie ' n matschiger Käsekuchen !«

»Ja , Henner , wir alten Frontsäcke
haben immer noch Glück , drei Jahie
schon und mehr , in vielen Schlachten ,
wo der Tod oft näher als das Leben
war . Aber weißt du , ich glaube gar
nicht , daß das noch Glück ist , was
uns so lange zur Seite stand , meiner
Meinung nach ist das nichts anderes
als Bestimmung . Denn sonst wären
wir doch wohl längst hin . . .«

»Wenn ich mir so überlege , wie oft
ich in den vergangenen Jahren schon
solchen Dusel gehabt habe . . . ? ! Im
ersten großen Einsatz laufe ich unver¬
letzt durch eine Maschinengewehrgarbe .
Als ich gerade wieder in meine Stellung
zurückspringen will , schlägt dort ein
Artillerievolltreffer hinein . Hein , der
in meiner Stellung war , wird getötet . Tn
derselben Stellung , eine Stunde später ,
streift ein Schuß meinen Hals .

Als ich in einer Gefechtspause für
Minuten an einem Baume lehne , wache
ich plötzlich durch ein merkwürdiges
Geräusch auf . Als ich zur Seite blicke ,

sehe ich neben meinem Kopfe einen
dicken Granatsplitter im Baume stecken .

Zwei Tage später fällt ein Haus durch
Bombenwurf zusammen . Der Einzige ,
der in dem Hause wohnt , war ich und
der einzige Unverletzte , wie durch ein
Wunder , auch .

Dann : Einschuß in der Geldbörse !
Jawohl , durch die Hose ins Portemon¬
naie . Hab ' ich erst später gemerkt .
Ja , und von dem Duell mit der Pak
und wie die Pak mich anrichtete . Ich
sehe noch , wie ich das Geschütz treffe
und wie im gleichen Augenblick auch
mein Maschinengewehr in die Luft fliegt .
Schwein gehabt , kann man wohl sagen ,
denn der eine Splitter hätte mich um¬
hauen können , wäre er nicht zuerst
durch den Rockknopf und dann als
Streifer an der Brust vorbeigesaust .

Mensch , Karle , war das ein Gebriill
in dem verfluchten Kornfeld , ich sehe
den Bolschewisten noch mit dem aus¬
holenden Kosakenschwert . Aber meine
Maschinenpistole war um Zehntelsekun¬
den schneller , auch schneller als die
beiden , von denen der eine sich schein¬
bar ergab und der andere auf mich an¬
legte . Ein halbes Magazin hat 's mich

damals gekostet , aber es lohnte sich
wohl .

Eine längere Pause entsteht . Dann
beginnt auch Karle von seinen Erleb¬
nissen zu erzählen .

Von einem Abpraller an seinem Fern¬
glas , von einem Stoßtrupp , bei dem fast
alle Kameraden ausfielen , außer ihm ,
— von dem Tag , an dem er den schwer¬
verwundeten General verband und auch
noch den Adjutanten zurückschleppte ,
der dem General zu Hilfe eilen wollte
und auch getroffen wurde , — von
einem Tieffliegerangriff auf ihn als
Essenträger , wobei der Essenträger her¬
nach wie ein großer Sieb aussah und
ihm die ganze Erbsenbrühe den Frack
versghmierte ! Er erzählte auch von dem
Wunderhengst Wotan , der ihn bei einem
Spähtrupp gegen den Dnjepr in dien -
tem Nebel vor dem sicheren Tod oder
vor der Gefangenschaft bewahrte , w -eil
er auf den »Stok -Ruf der Sowjets hin
einfach Kehrt machte und seinen Herrn
in wildestem Galopp sicher nach Hause
trug .

»Ja , dann sehe ich noch den Gras¬
busch , auf dem ich einst lag , um zu
beobachten . Nur eine knappe Minute
war ich von dem Ding herunter , als
es auch schon von einer Maschinen¬
gewehrgarbe weggefetzt wird . Diese
Gefahr ahnte ich genau so wie die ,
als ich an der Worskla auf der Brücke
stand und in der völligen Dunkelheit
den Flußabgrund nicht sehen konnte .

Das war alles im Sommer . Wenn ich
nun an den Winter mit seinen Wetter¬
unbilden denke , an 45 Grad Kälte , an
Spähtrupp durch Schneesturm und Eis¬
wind , an Verirrungen vor den feind¬
lichen Stellungen , an meine dritte Ver¬
wundung , als ich mit 40 Grad Fieber in
Stellung ging und doch keine Lungen¬
entzündung bekam , an das verfluchte
Gelenkrheuma und so weiter und so
fort . . . , dann kann ich wohl genau
wie du dem Schöpfer auf den Knien
danken , daß ich hier noch so heil her¬
umkrauche und leben darf .

Weißt du noch , als ich so mir nichts
dir nichts auf die Mine trat und dann
erst das Pulverfaß unter mir ent¬
deckte ? Junge , war das ein verfluchtes
Gefühl , wie zehn Atmosphären durch
den Leib ! Aber das Ding war ja ein¬
gefroren und hielt . Der arme Walter ,
ich sehe noch heute , wie er gleich mir
durch das Minenfeld geht , auf die
gleiche Mine tritt und auseinander -,
gerissen wird . . .«

Henner und Karl schweigen . Ihre
Gedanken weilen in der Vergangen¬
heit , sie gehen in die Zukunft mit der
Hoffnung auf ein weiter »glückhaftes
Schicksal «.

Familien - Anzeigen

Wir haben uns verlobt :
OeU . Eug . Müller, z . Z . Erholungs¬
urlaub , und Cacilia Bernhardt ,
Wasselnheim . 22 . Sept . 44. (40491

7ür Führer u . Vaterland fielen :

Gefr . Philipp Roth
geb . 21 . 11. 19, gef . 12. 8.
44, im Westen . (29266

Lampertheim -Oberwolfach .
Fam . Roth , Schrempp , Barthel
und Anverwandte .

*gv Uffz . der Waffen -ff
j ^ lj Bernhard Wolfer

am 11 . 9. 44 , im Westen ,
im Alter von 26 Jahren . (29295
Heiligenberc ) , 3. Okt . 1944.

Fam . Prosper Wolfer , Scherrer ,
Lang , Rosalie Schach als Braut .

Gren . Willy Schmitz
am 18 . 8. 44 , im Alter v .

31 J .\ im Osten . (2373
Dettweiler , Adolf -Hitler -Str . 46 .

Fam . Schmitz -Woffer u . Anv .

Heinrich Raeppel
Pol -Anw, , am 10. 9. 44,
im Alter v . 18 J . u . 8 Mon .

im Kampf gegen Partisanen .
Suffelweyersheim . (29294

Fam . Raeppel , Kautz , Vixu . Anv .
Seelenamt : 7. 10. 44 , 9 Uhr , in d .
Pfarrkirche Suffelweyersheim .

jet . Albert Krause
ff -Rottenführer , EK. II ,

em 1.4 . 8. 44 , im Osten , im
Alter von 23 J . u. 7 Mon , (4903
Steinselz , 2 . Okt . 1944 .

Fam . Krause u. Anverw ., Selma
Michael als Braut nebst Eltern .

Gedenkfeier : 8. 10 . 44 , 13 Uhr .

Frieda Walter
geb . Sudaro , im Alter v .
41 Jahren . (29259

Straßburg , 25. September 1944 .
Fam . Walter * S^ daro , Knecht ,
Foesser .

Beerdig , fand am 1. 10., auf dem
Friedhof Polygon statt .

Magdalena Schmitt
im Alt . v . fast 17 Jahren .

Straßburg , 25. September 1944 .
Fam . Schmitt u . Anverw .

Beerdig , in aller Stille . Seelen¬
amt am 5 . 10. 44 , in der kath .
Kirche Schiltigheim .

Magdalena Jung
im Alter von 29 Jahren .

Straßburg , 25. September 1944 .
Fam . Georg Jung u . Anverw .

Beerdig , im engst , ^arnilienkr .,
4 . 10. , Alter Friedhof , Schiltig¬
heim . Trauerfeier : 8 . .10. 44 , ev .
Kirche Bischheim . (29286

Lydia Paula Hamm
im Aller von 171/: Monat .

Straßburg , 25. September 1944 .
Paul Hamm , Frau u. Kind nebst
Anverwandte . (29318

Beerdigung fand am 50. Septem¬
ber in Lingolsheim statt .

Gedächtnisfeier für uns . innigst -
geliebt . gefall . Sohn , Bruder ,
Enkel u Verwandten , Gren . Pe¬
ter Deufel , 8. 10 . 44 , 9 Uhr , ev .
Kirche Ruprechtsau . (29226

Versterben :

Feindl . Terrorangriff fielen z . Opfer

Karl Lauck
Sattler , im Alter v . 73 J .

Straßburg , 25 . September 1944 .
Fam . Lauck u. Anverwandte .

Beerdigung fand am 28. 9. 44, auf
dem Polygon -Friedhof statt .

Fritz Schaeffer
Lagerverwalter , im Alter
von 38 Jahren . (29271

Straßburg , 25 . September 1944 .
Wwe . M. Schaeffer , geb . Her -

ming Fam . Guhl und Anverw .
Beerdig , fand in all . Stille statt .

Ernst Buob
Angestellter an d . Stadt¬
bücherei , geb . 29: 5. 97.

Straßburg , 25 . September 1944 .
Wwe . Buob u . Kinder . Fam .
Buob und Bresch . (29309

Beerdigung : 5. 10 ., 15 Uhr , auf
dem Nordfriedhof Ruprechtsau .

Josef Bechtel
Eisenbahnbeamter , geb .
15. Dezember 1903. (29321

Wwe Bechtel u . Kind u . Anv .
Er ruht auf dem Nordfried¬
hof Ruprechtsau .

Jakob Baumert
Maurer , am 2. 10 . 44, im Alter
von 72 Jahren . (75974
Str .•Neuhof , Stockfeldstr . 13 .

Fam . Baumert -Fischer u . Anv .
Bee rdigung : Mittwoch , 4. 10 . 44,
8 Urir , vom Trauerhause .

Eugen Kiehl
Eisendreher , am 3 . 10 . 44 , im
Alter von 39 Jahren . (29274
Str .-Ostwald , Fortholzweg 10.

Familie Kiehl -Mirey .
Beerdigung in aller Stille .

Anna Burgmann
geb . Boehmler , am 30. Sept . 44,
im Alter von 63 Jahren . (75976
Str .-Neudorf , Fliegerstr . 13.

Fam . Burgmann -Boehmler u . Anv .
Beerdigung : Donnerstag , 5 . 10.,
14 Uhr , Südfriedhof , Neuhof .

Karolina Kohler
geb . Krebs , im Alter von 54 3.
Wolfisheim , 2. Oktober 1944 .

Fam . Kohler -Lohr u . Anverw .
Beerdig . : 5. 10. 44 , 2 Uhr , vom
Trauerhause , Hauptstraße 5 .

Frau Witwe Kornelia Masson
geb . Guyot , im Alter von 83 J .
Bassenberg , 30. 9 . 1944. (57112

Theophil Masson , Sohn , Korne¬
lia Masson , Tochter .

Beerdig , fand am 2. 10. 44 statt .

Mathias Küstermann
am 1. 10. 44 im Aller v . 44 Jahr .
Straßburg , Sleidanstraße 3.

Wwe . Marie Küstermann nebst
Sohn und Anverwandte .

Beerdigung im engst . Familien¬
kreise , 5. 10., 8 Uhr , Kronenburg .
Friedhof . Seelenamt : 9. 10. 1944 ,
8 Uh », Pfarrkirche St . Mauritius .

Frau Marie Meyer
geb . Bootz , geb . 1. 5. 1862 ,
gest . 3 . 10. 1944 . (29299
Sand ( Eis .) , 3. Oktober 1944 .
Fam . Meyer , Domeck , Lachmann .

Beerdig , in Sand , 5. 10. 44, 10 U.

Für erwiesene Anteilnahme
beim Heldentod danken :

Die tieftrauernde Familie u. Anv .
des Ib . Gef . , Gren . Emil Modry ,
Rosheim , Gaulgasse 110. (75975

Die tieftrauernde Fam . u . Anv .
d . Ib . Gef . , Panzergren . Eugen
Dahl , Schiltigheim , Schneetal¬
straße 21 . (29244

Die tieftrauernde Familie u . Anv .
d . Ib . Gef . , Karl Waltz , Straß -
burg -Vendenheim . (29214

Die tieftrauernde Familie Emil
Renkert u. Lenel Weber . Hoh -
weiler - Retschweiler . (75977

Wir danken herzlich
für die Anteilnahme b . Hinscheiden :

Der tieftrauernde Gatte : A . Sauer ,
ihre Geschwister u . Anv ., Stoß¬
burg , Tiergartenstraße 22 . (29267

Witwe Josefine Birg , geb . Henny
nebst Eltern - u . Anv . , Neud ., Kol -
marer Straße 93 . (29220

Familie 3. Job , Waldwirtschaft ,
Vendenheim . (75962

Die tieftrauernde Familie des Ib .
Verstorbenen , Martha Süstranck ,
Str .-Ruprechtsau , Blumeng . 27.

Witwe Anna Lindenlaub u . Sohn
Robert , z. Z . im Felde u . alle An¬
verw ., Straßburg , Finkweiler 14.

Fam . Müller -Schneider . Friseurge¬
schäft , Zabern , Ad .-Hitler -Str .

Familie Penning -Jule , Mutziqer -
Straße 3. (29285

Die tieftrauernden Eltern u . An¬
verwandten des lieb . Verstorb .
Raimund Lienhard , Straßburg ,
Jung -St .-Peter -Platz 4. (29282

Frau Eugenie Krauth , geb . Lutz ,
Hochfelden , Meistergasse Nr . 3,
und Anverwandte . (75980

Die tieftrauernde Familie u. Anv .
uns . ib . Kind . Inge Zeller . See¬
lenamt : 5 10., 8 Uhr , St .-Josef -
Kirche , Königshofen , Laubg . 83 .

Offene Stellen

Zu verkaufen
Oelgemälde m . sch . Goldrahm ., 1,10x0,85 ,

400, . RM , zu verk . Zuschr . u . 29 094 .

Bücher , Kunstgemälde , Lexikon u . wis
sensch . Werke . , 5,- bis 30,- RM . . ein
Fensterbrett 25v , 3teil . Matratze 55, -,
zu verk . Hu mannst -raße 112, 1. Stock

Fotoapp . 10x15 , Nettel -Deckrullo , Schl .-
Verschluß , mit Doppel -Anastig . 1 :5,5
{Schneider -Kreuznach ) in Kornpur -
verschl ., 3 Doppelkassetten -Verschl .,
reparaturbedürft ., 250, - RM zu verk .
Angebot e unter 29 217 a n die N . N.

| Groß . Koffer , g . erh . , 60, -, D .-Kostüm
60, -, u . Wandteppich 8, - RM. z. verk .
Lang , BaMhausgass e 14 . (28927

IÄutoge nschl auch 15x9 mm , Gummi
schlauch 15x5 mm, , für Pump , oder
Spritzanlagen einige hundert Meter
zu verk ., je nach Abnahme 1,30 RM
je Meter . Erfr . unt . P 40 560 N . N.

Kontoreinrichtung : 1 Schreibmaschine
„ Reuiington " 450 .-, 2 eich . Schreibt .,
St . 320, -, 2 Schreibm .-Tische , St : 120, -,
12 Stühle , St . 15,-, 2 Tische 80, -, 1
Rollschrank 195, -, 1 amerik . Buch¬
führung 295, -, 2 Heizapparate , 2000 W .,
St . 65, -, zu verk . Zuschr . u . 28 899.

Gasbadeofen 35, -. 3 Waschbecken , Ton ,
zu 5,-, 8, - u . 15,-, Spiegel 5, -, 2 Lam¬
pen 5,-, Flintenfutteral 5, -, Dauer¬
brenner ( Kachelofen ) 50, - zu verkf .
Bobbera , Vogesenstraße 79 . (29275

Kompl . Schaukel , neu , 150, -, kl . Eisen¬
bahn 70, -, Speicher , 70 cm hoch , 20 ,
div . Knabenbücher St . 3, -, w . Küchen ,
tisch 40,-. kl . Küchenschrank 20, -,
einige Kugellampen , St . 5,-, 4 Garten .
Stühle , St . 15, -, zu verk . Zuschriften
unter 29 066 an die Straßburg . N . N.

Kaninchenstall 2fach . 40, -, Kinderstuhl
20, - RM , zu verk - Angeb . unt . 29 100.

Schlafzimmer ( 1 Bett ) 1200, - zu verkf .
Anschrift erfragen unter A 29 194 .

Bett , Tisch , 2 Stühle 100, -, zu verkauf .
Anschrift erfragen unter A 29 213 .

Bett m . Rost , kl . Rep ., 65, -, zu verk .
I St-.-Marx -Gasse 20. 14— 15_ Uhr .

Bett , kompl . , m . Nachttisch usw . 300, -
RM zu .verkaufen . 11 bis 12.30 Uhr .
Waisengasse 14, 1. Sock . (29012

Eis . Bettstelle m . Rost 30, -, Grudeherd
50, -, zu verk . Anseht . unt . A 28 983.

Vollständ . Bett m. Roßhaarmatr . 200.-,
K !eiderschr . (Tannenholz ) 80, -. Nacht -

; tisch 15,- , Tisch 20, - , Sofa 150, - . An .
zusehen ab 9 Uhr , Kreuzgasse 9 .

2 Bettstellen , weiß , eis . , gut erhalt ., u .
2 weiße Stühle 100,- RM zu verkauf .
St .-A rbogast -Str . 2 , 3 . Stock . (29174

I. Eßzimmer 1200, - RM zu verkaufen .
Zuschriften unter 29 257 an die N . N.

Eßzimmer zu verkauf . 25Ö0,- RM . Zu¬
schriften unter 29 109 an die Nv N_.

Aelt . 2tür . Schrank 20 . - . rund . nußb .
pol . Tisch 40, -, Tropfbrett m . Unter¬
gestell 25, -. eis . Ofen m. Rohr 25, -,
zu verk . Jansen , Schiltigheim , Bisch
weile rstraße 43 . (28963

Spiegelschrank , eintür .. Altert . , Büfett
geschnitzt , Altertum , schön . Stück , u .
2 ant . Stühle sowie Spinnrad , 60 RM

_ zu verk . Zuschr . u . 28 962_ an N . N.
Küchenschrk , 75, -, Tisch 25, -, 2 Stühle

zus . 15,-, Küchenschaft 8, - RM zu vk .
Angebote unter 29 149 an die N . N.

Heizer gesucht . Nähe Brantplatz . An .
geböte unter 29 284 an die N. N .

Buchh alterin , selbst , u. bilanzsich . , v .
Betrieb am Platze ges . Eilangeb . unt .
T 40 564 an die Straßburg . Nachr .

Stütze für Haushalt auf d. Lande ges .
Weyersheim Nr . 117. (75979

Frau f . Metzgereibetrieb im Ob.-Elsaß
(£ .r - Rappoltsweiler ) ges . Ang . S 40ö$3

Teppich , 2,50x3 r/60 , 350, -, D .-Lodenmant .,
neu , Gr . 44, 70, -, zu verk . Anschrift
erfragen unt . A 28 942 in den N . N.

K.-Schlafdecke 30, -, H. -Anzug , mittl .
Fig . , 80, -, D . -Kleid , Gr . 42, 45, -, D.¬
Bluse 35, - zu verk . Krämerg . 7, IV .

Küchenherd gr . emaill . m. Rohr . neu .
160, -. zu verk . Angeb . unt . ZA 2374
an die Straßburger N. N. in Zabern .

Kohlebadeof . m . Wanne 42Ö,-, Gasherd
m . Backofen 165,-, 40 m Feuerhanf¬
schläuche m . Strahlrohren u. Ventil .
5/4 " 240, -, Brikettheizofen 95, - RM .
Angebote unter 29 150 an die N. N.

Oelgemälde u . Aquarelle v. anerkannt .
Künstlern zu verk . Weyersheim 117.

Dauerbrenner , emaill . , raod ., hellblau ,
neu , 150, -, mod . Sessel (als Ruhebett
geeign .) , neu 175, - zu verk . Kuntz ,
Schilt ighei -mer Wallstr . 24 , Erdgesch .

12 Weckgläser zus . 5,50 RM zu verkf .
Angebote unter 28 115 an die N. N.

H. Anzug , Gr . 46, 90, - RM.. zu verk .
Anschrift erfr . unt . A 28 882 N. N .

Schön . Ledermantel , ganz m . Wolle ge .
füttert , f . mittl . Gr .. 450, - RM . zu
verk . Zuschr . unt . 28 724 an d . X. N .

1 Jackenkl . , grün , Gr . 40, reine Wolle ,
120, -, 1 Jackenkleid , Gr . 40 , hellbl, ,
Leinen , 40, -. 1 hellbl . Taftbluse 40, -,
all . wenig getragen , zu verk . Hoher
Steg 13, III . rechts , zwisch . 9 -10 Uhr .

Filmtheater

Kaufgesuche
Groß . engl . Wörterbuch (dt .-e . , e .-dt .)

sof . ges . M öllerst raße 11. (29329

Einige Weinfässer ges . Ang . u . 29 145.
D.- Mantel , g . erh ., Gr . 42, u . D . -Schuhe ,

Gr . 38 , gesucht . Angebote u . 29 147.
Kassenschrank , Mindestmaß innen 35x35

cm , Höhe bis 60 cm , ges . Angeb . u .
28 912 an die Straßburger N . Nachr .

H .- od . D .-Fahrrad , gut bereift , ges .
Greiner & Sohn , Ad .-Hitler -Platz 2.

Zu vermieten

Zimmsr , schön möbl . , nur an Herrn zu
verm . Becker , Otto -Winckelmann -Str .
Nr . 4, 1. Stock (Orangerie ) . (29258

Möbl . Wohn - u . Schlafzim . in Einfam .-
Haus Ruprechtsau m . Balkon u . Bad -
behutz . nur an ser . Herrn zu verm .
Dauermieter . Erfragen u . A 29 196.

Gut möbl . Zim . zu vm . Blumengasse 7,
T. Stock , Anfang Ruprechtsau .

Zim . , möbl . , Hzg ., fl . W., auf 1. Nov .
Anfg . Neud . , Horst -Wessel -Allee , zu
v ermie ten . Angebote unter 29 252.

2 Zim ., Küche u. Bad an alleinst . Per¬
son zu verm . Erfrag , unt . A 29 237 .

Schön möbl . Zim ., Ztr . -Hzg . , fl . Wass .,
an ruhigen Dauermieter zu vermiet .
Herder31raBe _ Nr . 12 . (29233

Leeres Zimtn . , Hzg . , Badben . , zu verm .
Anschrift erfragen unter A 29 198.

4-Zim .-Wohn . m. Bad , neu hergericht .,
3 . St . , Nähe Sängerhaus , f . 65, - RM
mon 'atl . zu verm . Fliegergesch , bev :
Anschrift erfragen unter R 40 562.

Mietgesuche
Gut . möbl . Zimmer v . Beamten ges .

Nähe Bahnhofpl . Angeb . unt . 29 283 .
Möbl . Zimmer m. Küchenben . v . berufs -

tät . Frl . sof . ges . Nähe Brantplatz .
Angebote unter 29 230 an die N*. N .

6-8-Zimmer - od . 2x4 -Zim .-Wohn ., evtl .
ganzes Haus von 7 Personen sof . ges .
Erfrag . Große Renngasse 36 . (29218

Tiermarkt
Kuh , junge , trächtig , Wahl zw . 2, zu

verk . Oberhofen -Bischweiler Nr . 65.
Aeltere Nutz - u. Fahrkuh mit Mutter -

kaylb zu verk . Hagenheim 53 . (75963
Ferkel zu verk . Karl Zeller , Meinau ,

Hohwartweg Nr . 2. (29263
Schöne Ferkel zu vk . . Schnersheim 53.

THEATER DER ZEIT , Alt . Weinmarkt :
Neueste Bilder all . Welt . Kurzfilme .
Ab 10 C . Letzte Vorst . 20 .30. Jgdfr .

Tägl
~

3 Vorstellg . s 2.30, 5.00 u. 7.30 U,

U.T : 2 . W . : „ Es lebe die Liebe ". Jgv .
RHEINGOLD : , ,Das schwarze Schaf " m *

Lotte Koch . Waldemar Leitgeb und
Ernst v . Klipstein . Jugendverbot .

GLORIA : 2. Woche : „ Liebesgeschich¬
ten " m . Willy Fritsch . Jugendverbot .

ELDORADO : „ Ein Mann mit Grund¬
sätzen ? " Jug ab 14 J . Kasse ab 2 U .

SCALA : „ Der große Preis ". Jugendfr .
ZENTRAL : , ,Anschlag auf Baku ".J abl4
KRUTENAU : „ Die goldene Spinne ".

Jugend ab 14 Jahren .
Schiltigheim : Bis einschl . Donnerstag :

„ Illusion ". Jugendverbot .
Bischheim : Bis einschl . Donnerstag :

„ Akrobat schööön ". Jugendverbot .
Kronenb . : ,,An der blauen Adria ". Jgfr .
Illkirch -Grafenst . : „ Peterle ". Jugdvbt .
Königshofen : „ Illusion ". Jugendverb .

Verloren — Gefunden
Brieftasche m . Inh . in Küfergasse verl .

Ehrl . Finder erhält Belohnung . Hiff ,
Eckboisheim . Im Winge rt - (29296

Verlobungsring m . Inschr . ..Heinrich
a . h . s . Appoidina " am 24 . 10. zwisch .
Kochstaden u . Gr . Renngasse verl .
'Abgeb . b . Boog , Große Renngasse 3.

Silb . Anstecknadel mit- 3 Aquamarinen
auf d . Wege Vogeaenstr . - Herm -Gö -
ring -Str - - Bismarckplatz verl . Abzug ,
geg . Bei .

' auf dem Fundbüro . (2930Q
Die Person , die am Samstag abend von

dem Rieht . Schirmeck fahr . Lastwag .
das Gepäck . (2 ineinandergest . Brot ,
beutel m . Wäsche u. Toilettegegenst .
sow . aufgeschn . Decke ) an sich ge .
nomm . hat . w . dring , geb . dasselbe
Kantstr . 11, Erdg . (15er Wörth ) abzug .

Grünes D.-Fahrrad (Peugeot ) Montag
zw . 17 u . 17.30 Uhr Aug . -Lamey -Str .
Nr . 8 abhand . gekommen . Rückgabe
od . zweckdienliche Angaben erbeten .
Röttig . SeestraSe 17. (29268

Grüne Segeltuchtasche mit Kleidern
untergestellt Nähe Steinplatz . Bitte
abgeben Fundbüro . (29255

Weste , maschinengestr . (rot ) , verloren
2. 10. 44 v. Weißturmstr . 6 b . Kronen -
burg . Abz . gg . Bei . Weißturmstr . 6 , I .

'

Krankenstock m . Gummi Montag Nähe
Helenenfriedhof verl . Abzug , gg . Bei .
Klemensplatz 5. Geschäft . (29245

Spazierstock , schwarz m . Silbergriff ,
grav . . ,J . Schwebel " , v . alt . Dame ,
Fl-iegergesch .. am 26. 9. 44 zw . Kro .
nenburg . Ring u . Arnoldpl . verl . Wie .
derbr . Bei . Greney , Mauritiusg . 7 . I .

Verschiedenes

Junger Schäferhund gesucht . Angebote
uinter 29 199 an die Stra ßburger N. N .

Schäferhund , 4-5 Mon . alt , ges . Gast¬
haus , ,Zur Zaberner Steige "

, Zabern .
Steigstraße 60. (2378

Rechtsanwaltsbüro Dr. K. Riegert und
P . Damm verlegt nach Müllenheim -
staden 20 beim Brantplatz . ' 29190

Die Private Krankenversicherung für
alle Berufe ! Die Hanse Kr * nken ?chutz
V. V . a . C . Hamburg z . Z . (24) Wohl -
to rf P ost Aumühle <75797

Brillenlieferungen u . -reparaturen übpr -
allhin . Optische Anstalt Rob . Gang -
hoffer , StraSbg . . neb . Kaufhs . Union .

'

Kundenhäuser gesucht : Zuschneiden ,
Nähen . Umändern v . D. Kleidern u .
-Mänteln u . Knabenhosen . auch au - w.

_ Angeb . unt . 28 906 an die N. Nachr .
Gebild . ält . Dame nj. eig . Schreibm .,

g . Stilistin . Fremdsprach .. . s . Heim -
od . Büroarbeit . Angeb . unt . 2° 093 .

Witwe sucht Unterkunft bei aHein .iteh .
Dame geg . Mithilfe im Haushalt . An -
gebpte nnt . 29 156 an ^ ip N. Na chr .

Alleinsteh . Frau , 50 J ., sucht Landauf
enthalt bei Uebernahme v . Hau =arb .
Zuscbr . unt . 29 180 an die Str . N . N.
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